
ten) die :ier a Schriftkulturen (Chinesen, _Iapan&) und ba sa
dıe Formen der Naturreligion ıIn Afrıka, Asıen, Amerika und Australien be-
handelt. Es wırd jJeweilıg 1ne umfassende Zusammenschau der Mythologıen
un Glaubenssysteme, des kultischen un: relig1iös-sittlichen Lebens, der Gemeıin-
schaftsformen 1n ıhrer Entwicklung und aktuellen Sıtuation gegeben. Das Buch
biıetet sowohl für den Studenten als uch den Nichtfachmann ıne umtassende,
klare und übersichtliche Darstellung der allgemeinen Religionsgeschichte, breitet
ın knapper Form das Wiıssenswerte al religionsgeschichtlichem Stoff VOT dem
Leser ‚us un tragt überall dem neuesten Forschungsstand Rechnung. Besondere
Vorzüge des Buches sınd dıe auch dıe neuesten Publikationen berücksichtigenden
Quellennachweise un umtassende Literaturangaben, SOWI1eE Namen- Uun:; Sach-
regıster.
Würzburg 0Se Hasenfuß

VERSCHIEDENE:

DANIEL-ROPS: Die Bıbel als G(eschichtsbuch. Pattloch- Verlag / Würzburg 1958
620 S 9 16,50

Dıe dt. Übersetzung des bereıts 5() 1n frz Sprache erschıenenen Buches
bringt die Texte des (Titel daher nıcht ganz zutrefend!) nach der bekann-
fen Ausgabe Hamp-Stenzel (Pattloch- Verlag). Die Anmerkungen sınd VO

Tamıs1ıer., FEınführung un verbindender Zwischentext VO  ] DANnıeL-Rops.
stellt einen gelungenen Versuch dar, dem bibelentfremdeten Leser dıe Lektüre
alttestamentlicher Schriften erleichtern, un berücksichtigt weitgehend dıe Er-
gebniısse moderner Bıbelwissenschaft.

Gewisse Vereinfachungen un unnotige Attrıbute waren vermeıden BC-
246 Oben; 262 oben; 2685 „der Herr ll dıe Ireue der Seele”);

313 (Isaias als „V’atenmensch”); 456 (das Martyrium des Eleasar un der sieben
Brüder als „dramatisches Ereign1s”). Tamıisıer recht hat, wenn Jeremias
als eiınen charakterisiert, der das „innere Leben“ gefunden hat 264, Anm. 1  9
345 Anm 69) Uun: ob wiırklich dem Stil des Buches Jonas gerecht wird,
WCNn iıhn als „satırısche Krıtik” jüdischen Partikularismus bezeichnet (das
Buch ıst mıiıt echtem Humor geschrieben und überführt auf diese Weise
dıie Partikularısten) mMa dahingestellt bleiben.

Münster He!ga Rusche

GROTZ, Die Entwicklung des Bußstufenwesens 2n der vornıcanıschen Kırche.
Herder/Freiburg 1954, 49() 5

Die vorliegende, umfangreiche Studie, dıe VOoO der Tübinger Kath.-theol Fa:
kultät als Dissertation ANSCHOMMNIMCNHN wurde, greift iıne alte Streitfrage wıeder
auf, nämlich dıe nach der Bußpraxis ın den ersten Zeıten der Kirche, twa vom
Jahre 150 bıs Z Jahre 395 Nach den umfangreichen Erörterungen, dıe
die Jahrhundertwende stattgefunden hatten, galt N fast als ausgemacht, daß
die Entwicklung der Bußstufenordnung ıne Leistung der griechischen Kirche
sel, 1n der sıe VOoO Basılius dem Großen 1n klassıscher Weise formuliert wurde.
Die ersten Ansatze einer verbindlichen Regelung dieser disziıplinären Fragen
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